
/ - .

lein amKünraiff desto lengrr mache/ wann man das Mundstück also höcher gür-
ten muß.

sammen stehen/so muß man sich damit verhalten/wie am vorgkhendenBlat/voo
den engen Buhlern vermeldt wKdev.

wenig vnd nur so vielFreyheitderIungen geben/als zwischen der gedüpffelten Li-
ni/ welche bey m.-2i.2z.4i .mit k.bezaichnet/vnd den Mundstucken der lehreBlatz
ist/da das 0 .stehet) vnter diesen machen dieimigen ( so Galgen haben/welche sich
nicht zuruck legen/wie bey ^ 111: 44 . 45.46.47. 48. zusehen) diepferdk mit dem
Maul herzu / vnd mit dem Kopff nieder gehen. Es ist aber ein Mittl so etwas
violens / vnd mit Gewalt sein Würckung thut/weil es gar hart am Gaumen ist/
Derowegen nur in eufferiftcr Noch zu gebrauchen/sonsten wann man nicht/neben
dem daß man Freyheit der Jungen geben wil / daspferdt mit dem Maul herzu
zäumen wil / st sol man sich der andern Galgen Mundstuck so sich zu ruck legen/
Num: zy 40 .41.42.4z. daran man allerley Walßen nachBeschaffenheit deß pferdts
Maul / machen kan/ gebrauchen. ° L

Die gcfchloßnen Mundstuck so zwaymal gebrochen seyn/ wie dlum: 17.18.N.
beyv .K. vnnd bey 22.27.;o.z2.außweist/die geben derIung etwas mehr Freyheit/
als die >eiligen/ so gerad in der mitten/ wic ^ um: 1.2.12. 15.15. 2z. 54. z6. nur in der
Mitten an eurem Orth gebrochen seyn/ eben also auch die offnen Galgen Mund¬
stuck/welche in.der Mitten nur ainmal gebrochen seyn/als ;4 Z6. 44 .45.46.48.S.

DaSZway vndIwamtzWe Kapttl.

Er Kanal sol tteff vnd welk/ oder braik seyn/ damit die Jung
ihren Gang geraumb darinnen haben könne / wann derLsnsl nicht
tieffist welches geschicht/wann dieBühler nieder seyn/vnd wann die
Jung darzu dick ist/ so muß der Galgen an dem Mundstuck desto höcher
seyn/wann derOansl eng ist/ das geschicht wann die Buhler eng bey-
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3?.
geben nicht so viel Freyheit als die;i.z--z;.z942.4142.48. welche oder gar nicht/
oder an zway Orthen gebrochen seyn.

L. Wann nun das Pferd«wegen vberigen Höche deß Galgens/mit drmKopff
zu nieder/ oder mit dem Maul zu sehr herzu gieng/ vnnd doch wegen der dickenJung/ Öffnung bedörffte/vnd so der Gaumen zu empfindlich ware/so muß man dieGalgen desto niederer machen. Wann das Pferdt aber gar kam Galgen/ wegen
Empfindlichkeit deß Gaumens/da es nicht berührt seyn wil/leydenwil/ fo muß
man dergleichen Mundstuck wie dlum:z1.zr.z4.zu sehen/brauchen/doch ohne hoche
Mitterstuck/daran kan man machen/was man für Waltzen vonnöthen hat/vach

Das Thail/ so an statt deßTrmgstanglcin ist/wieNum-zr.beyo. zu sehen/mußgimblich starck gemacht seyn/ dann das hält das Mundstuck zusammen vnd
leydet den Gewalt/welchen sonsten dieStänglein daran die Waltzen gemacht wer¬den/welchel>ium:2;.mito.bezaichnet/leyden/Seyn treffliche Mundstuck daun sie«ccupicrn nicht mehrBlatz im Maul/als die geschloßnen Mundstuck/vnnd geben
Hoch zimblich vielFreyheit der Jungen/wie Num:Z4-zwischen derLiniä .vnd demL.am Mündstuck zu sehen/ Wann es gar nichts auff der Jung leyden wil/ wel¬ches selten geschlcht/so brauche dieMundstuck/ ;z zs.

Der Ring?.sol starck von Eisen vnd gehärtnet seyn/damik er sich nicht voneinander biege/das Ketlkin sambt dem Ringlein sol daran gemacht werden/damit
mandurchHülffdeMaßbandts/den Ringb in der Höche erhalten könne/also daß
er nicht auff das Orth/ da-as Künraiffligen solle/ falle.

C. Wann dieIung dick vnd das Pferdt.vnstet/ oder irr im Maul ist/so taugt
ein gantzesHol̂ iß/cannaoder Glocken so in derMitt außgenommen ist/lautl>lum:6.9. 11. alles nach dem das Maul tieff oder wenig gespaltet ist.

D. DiePferdt haben offt einen Riß vber die Jungen/ als wann sie ihnen abwäre gewest/ vnd wieder angehailt worden/ wann ste alßdann mit solcher Schar-^ ten oder verhallten Wunden/ an das Mundstuck anstossen/ so thun sie offt unsteteBewegungen/diß zu verhüten/sol man die Jung durch offne Mundstuck freyma-
chen/Offt aber beschichts/ daß sie/wann sie sehr empfindlich/ destwegen nichts auffderIungen leyden wollen/ vnnd der Ursachen/mit demKopff vnstete Bewegung. thun/in solchem Fall muß man sich der Mundstuck gebrauchen/ wie dlum.- ;8.
zu sehen/ Wann das Maul oder die Jung empfindlich ist/an einem solchen Pferdt/
so kan man die vnsteten Bewegungen schwerlich verhüten.L. Die Jung geschwüllt denen Pftrdten offt/ ober wird ihnen schwach vnnd
braun/dessenDrsach ist/daß ste zu wenig Freyheit hat / dem muß geholffen wer-
den/mit offnen oder andern Mundstucken/welche der Jungen Freyheit geben/wiehie obgemeldt ist.

k. ' Wann das Pferdt die Jung schlicket/ das geschicht/ Erstlich/ von hitzigen
Pferdten/das anlainen oder berühren deß Mundstucks auff der Jungen/dardurch
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Vas Maul zu sehr offen/ derowegen dasNaßbandt zu zuziehen/vnd wol auch nach
Notturfft mit einemEisenvndKettl vnter dem Naßband/ wie kol. 29. vermrldr/
zu straffen/ Dannenhero sol man dergleichen Pferdt/ insonderheit so es hitzigo-
der empfindlich ist/nicht auff der Schuel rummeln/sondern ihnen vir Luchicivn o-
der Argwohn vnd Forcht der StrassderGchuel / so es darauff empfangen/ teneh-
Mea/Vergestalr/Daßmatt sie im Feld nur einen faulenGchrittvnndTrab reitkev/

Freyheit drrIungen haben/ darvor sol man offne Mundstuck dlum: ;i.Liß4«. ge-
brauchen/ Dem / solman keine Ring oder Spiel oben an dasMundstuck machen/
sondern sol an dem Mikterstuck/ so was lang seyn solle/ gar vnren/ etwas so vem
Pferdt angenemb/als Galtz oder Hönig/angebunden werden/So wirddasPferdt

-aißdamr mir der Jungen nach demselben raichen/ vnnd wann es die Jung hinab

wann es imGtall vmbgekehrter/vnd also auffgezaumbter stehet/ wann es das
Laster gelassen har/so sol man ihm alßdann an statt deß Honig oder Saltz/ein SM
so nieder als zy-40. vnd ein wenig eckicht/wie Num.- 29.;y-42.anmachen/ Man
sol auch nicht verzagen/ wann das Pferdt diß Laster nicht alßbald läst/ dann es
ist eine von denen Dntugenden deß Mauls/welche am schweresten einem Pferdt ab-
zugewehnen ist/ vnd ist ein böses Laster an einem Pferdt/ dann es stch nie recht auff
dasMundstuck zu lainen/ reiolviern, noch stet tummeln wird / so lang es diese»

- Mangl hat/Gie lernen auchmit der Ieir die Jung ober dem Mundstuck/ zwischen
demselben vnd dem Gaumen zu halten/Dannenhero sie stch pflegen in dieHöch zu
lainen/mit grosser Gefahr deß Rritters : Derowegen auch den jungen Pferdre»
beyIeitten für solches Laster vorzubawen ist/ mit dem/ daß man ihnen beyJütten/
wann sie es brdörffen/offene Holbiß gibt/sollen auch derohalben die ersten Holbiß
nur rin wenig Gelegenheit/vor der Jungen Freyheit gemacht werden/wie dlum:1.
zwischen derl-ini ä .pnd dem Mundstuck zu sehen/dann mit dieser Gelegenheit gibt
man gleichsamb dem PferdtDrsach/dieIung dahin zu legen/Da das junge Pferdt
aber mehrere Freyheit bedarff/kan man die brauchen/ wie dium: 21. wanns aber
jrr im Maul ist/ wie dium:6. zu sehen.

6 - Wann ein Pferdt die Jung zwischen dem Mundstuck vnd die Bühler legt/
dardurch verhüten wil / daß es ihm auff dem Buhlern nicht so wehe rhue / auff
solchenFall/welches leichtlich abzunehmen/ außIartig -vnnd Empfindligkeit der
Bühler / muß manMundstuck brauchen( welche nicht hart auff die Bühler zäu¬
men) als nemblich dieBiern/wiedium . ;. 5. zu sehen/ Es geschicht auch offt dar-
vmb/daß das Pferdt zu wenig Freyheit der Jungen hat/darfür helffen die offnen
Mundstuck/ Item/geschichts/ daß es kein Spiel hat mit der Jungen zu spielen/
darfür brauche allerlay Spiel '/ Insonderheit die etwas eckicht/ aber gleichwol nit
all zuscharpssseyn/wiedium: 29. 42. Darbey auch anfarrgs biß es gewöhnet/al-
lerlay/alsHönig/Galtz/ßk . was ihm angenemb ist/gebunden oder angeschmiert
sey/wann es im Stall angezaumbter stehet/ Wann es aber dasPferdt auß bö¬
ser Gewohnheit thut/woferr es deß Pferdts Mauls Gelegenheit sonst leydet/ so
sol man/wann das Maul groß oder mittlmeffig ist/ vmbgekehrte BiernWaltzen
dium : 14. pnd solche wie dium : 2; . zu sehen / zu den kleinenMäulern aber/wie dium:
iz.mit k. bezaichnet/ gebrauchen.

/ Iüm andern/thun sie es darumb/ daß sie zu wenig

man allberait erlangt/was man haben wil / solches kan befchehen/

Wann
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» . Wann es auch nicht zu zart auff den Buhlern ist/ so sol man Waltzen so da

«was hart auff dem Orth derBühler würcken/als Num - 2; . 26. 29. N . brauchen/

Dann wann es die harte Straff oderWeheTagen auff der Jungen befindet/so wird

es sie allda wegk thun/wofcrr es nicht gar empfindlich ist/auffdenBühlern/wie
nechstgemeldt worden.

I- Wann ein Pferdt die Jung oben gerad vber das Mundstuck thut / (welches

sehr gefährlich . Dann sie sich gemaingklich pflegen zu lainen / Insonderheit wann

ste hitzig feyn/macht auch/daß das Pferdt vnsteteBewegungen mit dem Kopffthut)

so brauche man einMitterftuck / wie bey !»um : r ; . zr. 4z. oder da es am Gaumen

erleyden kan/vnd nicht zu nieder mit dem Kopff gehet / wik bey ^ um. ,6. 24.29.z6.

bezaichnet / zu sehen/ thut es aber die Jung bcyseitö/vber das Mundstuck/so ge-

brauchemanstchderMitterstuck/wiebky ^ um .-22 zo.zusehen.
Vor die dünnen Jungen sol man brauchen Mundstuck/so nicht hoch seyn/an

dem Orth da sie auff den Buhlern ligen / Dahero ste dann wenig Freyheit der

Jungen geben/Als nemblich/für grossevnndmittereMäuler k>ium : 2.;.vorklaine/

Oliven vnd >6. Item/mit Mitterftucken so auff die Jung zaumen/alsda

dlum : 4 . 17. bey L. außwcfft / Wann die Jung dünn vnd das Pferdt jrr oder vnstet

imMaul ist/ so brauche man ein ernnz , wie d-K>m: 8 außweist.
Wann die Jungen sehr dünn oder schmal seyn/ so pflegen sie dic Pferdt stets

auß vnd ein ( auch wol von einer Seitten zu der andern ) behend zu ziehen/ Da¬

hero ste auch den Kopffgemaingklich vnstet hin vnd wieder bewegen/Insonderheit

wann sie erhitzt seyn/Diesem ist zuhelffen mit einem gantzen Mundstuck Num . 8.

vnd hernach mit den andern/so auff die Jung zaumet/wie » um : 4 .,7.zusehen / I-

tem/folman ihm kein Spiel oder Ringl in die Mitten machen.
Die Pferdt pflegen offt mit der Jungen das Mundstuck von einer Seitten

zu der andern zu schieben/vnd solches auß Dngedult/oder darumb/daß jhme das

Mundstuck wehe thut/wo es auff dqn Bühlcrn ligt/oder der all zu hohe Galgen
an dem Gaumen/oder daß es gar kein Galgen lcyden wil / Dem ist zuhelffen mit

andern Mundstucken so lind auff die Buhler zäumen/oder mit andern Galgen/o-

der mit Mundstucken ohn Galgen/wie in diesem Aap : bey k. vermeldt ist / Oder

daß es zu wenig Freyheit der Jung hat/dem ist mit offnen Mundstücken zuhelffen/

oder daß das Mundstuck nicht auff/sonder ausser derBühler auffligt / solches ist

enger zu machen.

Wann ein Pferdt die Jung außhenckt /das  geschicht folgender Drsachen

wegen / bißweilen wann es kein Spiel hat an dem Mundstuck / dem kan man

Helffen damit / daß man allerley Spiel / insonderheit spitzige/ aber gleichwol nicht

zu fcharpffe/ wie ^ um.- 29. 42. daran mache / Es ist auch gar gut / etwas so dem

Pferdt angenemb/als Galtz/Honig/N . zu dem Spiel zu binden/oder das Spiel

damit zu beschmieren/auff daß das Pferdt also gewöhne / in dem es nach dem Galtz

mit derIung greiffet/ das Gpiel mit der Jungen zu bewegen/wann das beschicht/

so wird es sie atßdann nicht mehr außhengen / Die Pferdt pflegen auch die Jun¬

gen außzuhcngen/wegen daß ste diefelb zu wekug frey haben/darfür helffen offne

Mundstuck/wie von l^um . ; ,. biß 48 . zu sehen/ an dieselben kan man alßdannma¬

chen laffen/KappenMundstuck / BlechenKugl/Waltzen / N . nach Beschaffenheit

deß Mauls . Es geschicht auch offt darumb / daß die Pferdt zu viel Freyheit der

Jungen haben/solches kan vermittlt werden / durch einMitterftuck an demMund-
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stuck(welches desto hocher muß gemacht werden/wann der Oannsl steif oder die
Jung gar dünn ist) so auff die Jung zäumet/wie Num-4. 17.außweist/ Man kan
folgender gestalt abmercken/auß welcher vnter den beeden Drfachen es das Pferdt
khut/ New blich daß man zum ersten ein geschloffen Biß so auffdie Jungzaumbt/
alßdann ein offenes ihm einlegt/ befindt man daß es mit dem ersten gefchloßnen
weniger/ als mit dem offnen Gebiß die Jung außhenckt/ so mag man es brauchen/
truckt aber solches Biß das Pferdt auffdie Jung/wie ste ihnen dann bißweilen gar
schwartz/blaw davon wird/oder gleichsamb als geschwollen vnter dem Biß ligt/so
muß man ein offnes Biß brauchen/Es hilfft auch vordasaußhengen der Jungen/
daß man cm Spiel vonRinglein oder was dem Pferdt angenemb ist/ als Saltz/
gar oben am Mundstuck anmache/also daß es nicht herab henge/wie dmm.21.47.
außweist/damit das Pferdt also damit zu spielen/ die Jungen zu ruck gegen dem
Rachen ziehen muffe/Es hangen auch die Pferdt dieIung auß/darumb daßjhnen
das Maul so trucken ist/ daß es dahero gleichsamb vnempfindlich ist/dem muß man
mitSpiel so gar oben angemacht/oder da das nicht hilfft/ mit dem Pulver von
Berchtram/mit Jucker vermischt/wie kol. 29.vermeldt/helffen/ hilfft aberdißal--
les nicht/so wird dem Pferdt die Jung gewißlich von Natur zu lang seyn/welches
man leichtlich stcht/ dann dasPferdtwirdste außhencken/wann es garnicht/oder
nur an dem Wischzaumb auffgezaumbt ist/ Zn solchem Fall ist zu vermitlen mit
dem/daß mansabschneide(zu dem Ende sol man ste zwischen deß Eisen sod§um:
6z.beyv.bezaichnet fassen/vnd dem Eisen nach rundlich abschneiden/ das Blut zu-
stkllen/sol man es mit Essig vnd Saltz waschen/vnd damit es desto ehe Halle/ alle
Tag zwoStundtan dem Wischzaumb(somit einem Tüchl welches imRosenhö-
nig gewaicht/vmbwickelt ist) vmbkehrter stehen lassen/ mit dem Futter sol mans
halten/ wie bey dem verwundten Maul ist vermeldt worden/ Man sol aber nicht
mehr von der Jungen abschneiden/ als bloß soviel/ als ste für die vnternJähn
hengt/dann wann man zuviel wegk schnitte?so verhinderte es am Essen.

O. Wann ein Pferdt an der Jung verwundt ist/ sol man»hm kein Mundstück
einlegen/biß daß es hail wird/vnd sich sonsten damit verhalten/wie im 17.Kap:
bey()-vermeldt ist.
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am Gaumen.
As ist das Thatl deß Mauls/ so oöerhalö der Jungen ist/Sol
nicht Fleischig oder sehr empfindlich seyn/wann er empfindlich ist/so leyd

' das Pferdt kein hoches Mitterftuck oder Galgen/so stch nicht zu ruck legt/
wie man dann alßdann/die.Galgen desto niederer machen muß/Oder kan

das Pferdt gar kein Galgen erleyden/ vnnd bedarff doch wegen der Jungen Öff¬
nung/so muß man dieMundstuck/wie dlum:zi.;2.Z4.gebrauchen/doch ohne

hocheMitterstuck. !
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